[bookmark: _GoBack]Zweite Andacht: »Balthasar«

[bookmark: _Hlk21533184]Das Matthäusevangelium erzählt von drei weisen Männern aus dem Morgenland (Mt 2, 1-2.10-11) – gegebenenfalls noch einmal vorlesen:
Da Jesus geboren war zu Bethlehem in Judäa zur Zeit des Königs Herodes, siehe, da kamen Weise aus dem Morgenland nach Jerusalem und sprachen: Wo ist der neugeborene König der Juden? Wir haben seinen Stern aufgehen sehen und sind gekommen, ihn anzubeten. Und siehe, der Stern, den sie hatten aufgehen sehen, ging vor ihnen her, bis er über dem Ort stand, wo das Kindlein war. Da sie den Stern sahen, wurden sie hocherfreut und gingen in das Haus und sahen das Kindlein mit Maria, seiner Mutter, und fielen nieder und beteten es an und taten ihre Schätze auf und schenkten ihm Gold, Weihrauch und Myrrhe. (Lutherbibel, revidiert 2017, © 2016 Deutsche Bibelgesellschaft, Stuttgart)
Von drei bedeutenden Männern erzählt die Legende, die ihren Ursprung in der biblischen Erzählung des Evangelisten Matthäus hat. Seit Wochen sind die drei unterwegs; sie haben ihr Zuhause verlassen und die Mühen einer anstrengenden Reise auf sich genommen, obwohl sie nicht mehr jung sind. Sie folgen einem Stern, einer Himmelskonstellation, weil sie erkannt haben, dass er sie zu einem absolut einmaligen Ereignis führen wird. Zur Geburt des Heilands, des Retters der Welt. Sie sind voller Vorfreude und sehr aufgeregt und angespannt und sie bringen mit, was sie für das Wertvollste und Angemessenste halten. Für das Besondere für einen so ungewöhnlichen Erdengast. Sie wollen ihm etwas zurückgeben für seine große Liebe. Sie wissen: Gott kommt in diese Welt, wird ein kleines Kind. Ein unbegreiflich großartiges Ereignis.
In den Meditationen zum Advent möchten wir uns jeweils einen der Könige betrachten. In der zweiten ist es Balthasar, der dem neugeborenen Messias Weihrauch schenkt. Balthasar, der leicht asiatische Züge trägt, schenkt dem Messias Weihrauch. Balthasar stammt aus dem Hebräischen und bedeutet so viel wie »Gott schütze sein Leben« oder »Gott wird helfen«. Er hat Weihrauch dabei. Weihrauch, das ist das kostbare Harz eines Strauches, das wunderbar duftet, wenn es angezündet wird. Warum bringt man jemandem das? Weil Weihrauch ein Zeichen der Verehrung ist, aber auch, weil Wohlgerüche einfach guttun. Er bringt den Weihrauch, um seine Verehrung und Hingabe zum Ausdruck zu bringen. Er will die Knie beugen vor dem neu geborenen Heiland, weil er weiß, dass nichts ihn übertrifft, an Güte, an Weitsicht, an Wissen, an Menschenliebe. Und er will das Kind umhüllt wissen von dem Geruch des Wohlbefindens. Das kann er für ihn tun.
Es gibt so wunderbare Gerüche! Mama macht Pizza – was für ein verheißungsvoller Geruch! Die Oma bäckt einen Kuchen – oder Plätzchen – ach, wie das duftet! Zu so einer echten adventlichen Stimmung, da gehören Gerüche, stimmt’s? Also von mir aus könnte es jetzt auch nach Plätzchen riechen, oder nach Zimt und Orangen… das sind so vorweihnachtliche Genüsse für die Nase… Dann der Geruch von Ferien: Es duftet nach Heu und Sonne! Es riecht genau wie im Haus der Tante – ah, wie wunderbar!!! Gerüche setzen viel in Bewegung … In katholischen Kirchen wird während der Gottesdienste Weihrauch verströmt. In katholischen Kirchen hängt manchmal, wenn man vielleicht im Urlaub mal eine besichtigt, noch dieser Duft im Raum. Gerüche setzen viel in Bewegung. 
Weihrauch anzünden. Stille.
Die zweite Karte zeigt Balthasar mit einem Gefäß, in dem Weihrauch enthalten ist. Ihr könnt sie mitnehmen und zu Melchior stellen; daran sieht man, dass wir schon wieder ein Stückchen näher an Weihnachten dran sind. Und sie kann euch anregen, darüber nachzudenken was ihr tun könnt, dass andere sich wohlfühlen, jetzt, in der Adventszeit … 
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